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Fördert Wohnbaugenossenschaften!
Im Unterland kennt man das 

Problem schon lange: Die Be
völkerung nimmt zu, der Boden 
ist knapp, wird zum Spekula
tionsobjekt, die Mieten schies
sen in die Höhe. Bisher blieben 
die Bergregionen davon ver
schont. Doch nun strömen die 
Unterländer scharenweise 
Richtung Graubünden. Und 
machen aus Orten wie Sent 
im Unterengadin ein alpines 
Zürich. Die Einheimischen  
finden kaum noch eine bezahl
bare Wohnung. Dorfbeizen 
sterben, weil ein Auswärtiger 
sich gerade seinen Traum vom 
Boutique hotel  erfüllen will. 
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Nun wehren sich die Bürger. 
Sie können aber nur auf das 
Problem aufmerksam machen. 
Handeln müssen die Gemein
den. Doch diese kommen nur 
langsam in die Gänge. Treffen 
vielleicht erste Massnahmen, 
indem sie den Einheimischen 
verbieten, ihre altrechtlichen 
Bauten als Zweitwohnraum 

 umzunutzen. Das reicht aber 
nicht. In Zürich schafft man mit 
genossenschaftlichem Woh
nungsbau langsam Abhilfe. Das 
ginge auch im Engadin: wenn 
die Gemeinden Liegenschaften 
und Immobilien kaufen und  
sie im Baurecht an Genossen
schaften abgeben würden – die 
sie wiederum günstig an Ein
heimische vermieten würden. 
Über solche Projekte müssen 
am Schluss jene entscheiden, 
die jetzt leiden: das Volk. Es 
muss sie an der Urne mittragen. 
Das tut es eher, wenn es mög
lichst früh miteinbezogen wird. 
Also: jetzt. Bericht im Magazin

Wohnungsnot im Engadin
Zitat der Woche

«Wir fühlen uns alle ein 
bisschen ohnmächtig, 
und es ist schön und 
nötig zu helfen.»
Auch die Freiburger Mitte- 
Nationalrätin Christine 
Bulliard-Marbach (62) 
sammelt für die Ukraine.


